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„Wir wollen nicht tauschen“
Dienst� Für alle Männer, die ab dem 1. Januar 2008 geboren wurden, soll es wieder zur Musterung gehen – auch eine 
Bedarfswehrpflicht ist möglich. Das sagen Jugendliche aus Kirchheim dazu. �Von Debora Schreiber

A
ngst.  Überforderung. 
Und ganz viel Ungewiss-
heit. Das sind Gefühle, 
die Jugendliche in ganz 

Deutschland seit einiger Zeit be-
schäftigen. Die Rede ist dabei nicht 
von Prüfungsangst oder der offe-
nen Frage, welcher Beruf es nach 
der Schule werden soll – vielmehr 
geht es um die Angst davor, einen 
anderen Menschen töten zu müs-
sen. Julian Fink (17) geht auf das 
Kirchheimer Schlossgymnasium: 
„Ich kann es mir überhaupt nicht 
vorstellen, hinter einer Waffe zu 
stehen.“ Allein den Gedanken da-
ran findet er sehr befremdlich. Die 
17-jährige Hana Kryeziu hingegen 
macht sich große Sorgen um ih-
ren Bruder. „Ich habe Angst, dass 
ihm was passieren könnte und da-
vor, dass er seine Träume nicht er-
füllen kann.“

Frauen können wählen
Ändern können sie an diesen Ge-
fühlen erst mal nichts: Julian Fink 
ist 2008 geboren und ist deshalb von 
der geplanten Pflicht zur Musterung 
betroffen. Bizarr. Findet er. Den Fra-
gebogen zur Eignung sollen ab An-
fang 2026 alle 18-jährigen Männer 
und Frauen erhalten. Während ihn 
das sogenannte starke Geschlecht 
ausfüllen muss, steht es den jun-
gen Frauen frei. Auch die Muste-
rung soll für sie nicht verpflich-
tend sein. Die 17-jährige Elise Bo-
finger ist froh darüber. Das sehen 
auch die drei Mitschülerinnen So-
fia Razzino (15), Hana Kryeziu (17) 
und Ornelle Barone (15) so. Aus der 
fünfköpfigen Runde am Kirchhei-
mer Schlossgymnasium hat Julian 
Fink (17) als einziger junger Mann 
das Nachsehen. 

Sofia Razzino findet es nicht rich-
tig, dass sie als junge Frau nicht 

zur Musterung muss. „Wenn wir 
Gleichberechtigung wollen, ist es 
unfair, dass die Frauen nicht hin-
müssen.“ Dennoch würde sie nicht 
tauschen wollen. Da stimmen ihr 
die anderen zu – auch Julian, der 
gerne das gleiche  Privileg hätte. 
Der 17-Jährige hat schon nach Mög-
lichkeiten, den Dienst zu umgehen, 
gegoogelt. Für ihn steht fest: „Ich 
würde auf jeden Fall verweigern.“ 
Wenn er stattdessen eine Alternati-
ve leisten müsste, wäre das für ihn 
„schon okay“. Dennoch fragt er sich, 
was wohl passieren wird, wenn alle 
verweigern sollten.

Der Verbindungslehrer Robin 
Scherzinger erzählt den Jugend-
lichen, dass auch er seinerzeit zur 
Musterung musste. Dabei hätte es 
aber einen Unterschied gegeben: 
„Damals gab es Strukturen und 
es war sehr einfach, zu verwei-
gern.“ In seiner Schulklasse sei 

damals ein Schreiben rumgegan-
gen mit dem Hinweis: „Das füllst 
du dann halt aus, wenn du bei der 
Musterung warst.“ Die Verweige-
rung sei sofort und ohne Kompli-
kationen akzeptiert worden. Der 
Lehrer ist sich sicher: Damals hät-
te es mehr Gewissheit gegeben. So 
konnte Robin Scherzinger sein FSJ 
völlig problemlos im Kindergar-
ten absolvieren. Heute sei die Si-
tuation eine andere: „Wir haben 
einen Krieg in Europa, vielleicht 
brauchen wir die Truppen in na-
her Zukunft.“ Deshalb befürchtet 
er, dass die Ängste bei den Jugend-
lichen heute viel größer sind. Die 
Verbindungslehrerin Jasmin Trop-
per stellt betroffen fest: „Es nicht 
schön zu sehen, dass es bei den Ju-
gendlichen diese Ängste gibt.“ Die 
Ungewissheit, steigere die Angst. 

Die Wehrpflicht ist ein The-
ma,  das alle  Schülerinnen und 

Schülern am Schlossgymnasi-
um beschäftigt. Die große Mehr-
heit würde sich negativ dazu äu-
ßern, nur vereinzelnd würde ein 
positiver Aspekt genannt. Auch 
der Tod sei ein Thema, das es in 
die Klassenräume schaffe. Bei den 
Gesprächen gehe es nicht darum, 
selbst zu sterben, vielmehr werde 
über den inneren Konflikt – nie-
manden töten zu wollen – gespro-
chen. 

Musterung statt Kulturpass
Eines wird deutlich: Die Jugend-
lichen sind überrumpelt. „Vor 
einem Jahr hätte das noch keiner er-
wartet“, sagt Julian Fink. Er findet 
es sehr beunruhigend, dass Krieg 
jetzt wieder ein viel größeres The-
ma sei als noch vor einigen Jahren. 
Trotz des Ukrainekriegs sei für ihn 
die ganze Thematik recht fern ge-
wesen. Vor allem, wenn man be-

denke, dass die Jugendlichen vor ih-
nen noch einen Kulturpass im Wert 
von 100 Euro bekommen hätten und 
sein Jahrgang stattdessen zur Mu-
sterung müsse. Die Entwicklungen 
bringen ihn aber dazu, sich mehr in 
das politische Geschehen einbrin-
gen zu wollen – damit seine Stim-
me gehört wird.

Die flächendeckende Musterung ist ab Juli 2027 geplant. Im ersten Jahr sollen zunächst rund 20.000 Freiwillige aus einem Jahrgang gewonnen werden. � Foto: stock.adobe.com

Blaulicht
Mercedes-Transporter 
gestohlen
Kirchheim. Auf einen nicht zugel-
assenen Mercedes Sprinter hatten 
es Unbekannte am frühen Sonn-
tagmorgen abgesehen. Die Täter 
entwendeten den weißen Trans-
porter wohl gegen 5 Uhr von 
einem Parkplatz vor einer Werk-
statt in der Stuttgarter Straße. An 
dem Fahrzeug im Wert von circa 
10.000 Euro waren keine Kennzei-
chen angebracht. Das Polizeirevier 
Kirchheim ermittelt.

Arbeitsunfall: In den 
Schacht gestürzt
Nürtingen. Zu einem Arbeitsun-
fall ist es am Montagmittag bei 
einer Firma in der Max-Eyth-
Straße gekommen. Den der-
zeitigen Ermittlungen zufol-
ge stürzte dort kurz vor 13 Uhr 
ein 29-Jähriger mehrere Me-
ter tief in einen Arbeitsschacht. 
Die Schrauben der Schachtabde-
ckung waren zuvor offenbar zu 
Wartungsarbeiten gelöst wor-
den. Der verletzte Mann musste 
von der Feuerwehr aus der Tie-
fe gerettet und anschließend mit 
einem Rettungshubschrauber in 
eine Klinik geflogen werden. 

Zigarettenautomaten 
gesprengt: Zeugen gesucht
Römerstein. Mehrere Zigaretten-
automaten sind in der Nacht zum 
Dienstag in Römerstein und dem 
nahegelegenen Westerheim (Alb-
Donau-Kreis) gesprengt wor-
den. Die Serie begann kurz nach 
2 Uhr in Donnstetten. Ein bis-
lang unbekannter Täter sprengte 
vermutlich mit einem sogenann-
ten Polenböller einen Automaten, 
der in der Uhlandstraße an Gebäu-
de 43 befestigt war. Mehrere Zeu-
gen wurden durch die Detonati-
on auf die Tat aufmerksam und sa-
hen den Täter in Richtung Fried-
hof flüchten. Zuvor hatte er noch 
mehrere Zigarettenschachteln in 
eine mitgeführte blaue Tasche ge-
steckt. Eine anschließende Fahn-
dung verlief negativ. Kurz nach 4 
Uhr wurde in der Zaininger Kirch-
straße ein weiterer Zigarettenau-
tomat, mutmaßlich wieder mit 
einem Polenböller, gesprengt. Zeu-
gen hörten erneut die Explosion 
und sahen einen in Richtung Wald 
davonfahrenden Radfahrer. Eine 
sofort eingeleitete Großfahndung 
mit mehreren Streifenwagen und 
einem Polizeihubschrauber verlief 
bislang erfolglos. Der Hubschrau-
ber wurde von einer Fahndung aus 
dem nahegelegenen Westerheim 
abgezogen, wo vermutlich dersel-
be Täter gegen 3.23 Uhr ebenfalls 
einen Zigarettenautomaten ge-
sprengt hatte. 

Von dem Täter liegt folgende 
Beschreibung vor. Der Mann ist 
circa 20 bis 25 Jahre alt, etwa 180 
Zentimeter groß und schlank. Er 
hatte eine dunkle Daunenjacke mit 
Kapuze sowie eine dunkle Hose 
an. Vermutlich war er mit einem 
Fahrrad unterwegs und führte 
eine blaue Tasche mit sich, in der 
er das Diebesgut verstaute. Über 
das Diebesgut und dessen Wert 
beziehungsweise den angerichte-
ten Sachschaden liegen noch kei-
ne Erkenntnisse vor. Das Polizei-
revier Metzingen hat die Ermitt-
lungen aufgenommen und prüft 
den möglichen Tatzusammen-
hang mit Westerheim. Sachdien-
liche Hinweise werden unter der 
Telefonnummer 0 71 23/92 40 erbe-
ten. � lp

Gemeindefest
Seniorenkreis lädt 
zur Adventsfeier 
Kirchheim. Am morgigen Donners-
tag um 14.30 Uhr lädt der Senio-
renkreis der evangelischen Aufer-
stehungs- und Christuskirche Se-
niorinnen und Senioren ab 80 aus 
beiden Gemeindebezirken zur Ad-
ventsfeier in die Auferstehungskir-
che ein. Im Mittelpunkt steht die 
Begegnung an der festlichen Kaf-
feetafel. Dazu gibt es Advents-
lieder mit Bertram Schattel und 
einem Kammermusikensemble. 
Gezeigt werden die Altarbilder aus 
der Martinskirche, die die Weih-
nachtsgeschichte darstellen. � pm

Die Verbindungslehrer Robin Scherzinger und Jasmin Tropper sprechen mit den Jugendlichen über die 
Musterung und die unterschiedliche Behandlung von Frauen und Männern. � Foto: pr

Eine Anleitung  
für die Verweigerung
Klaus Pfisterer,� der Landesvorsit-
zende der Deutschen Friedensge-
sellschaft Baden-Württemberg, hat 
viele Jahre im Mehrgenerationen-
haus Linde in Kirchheim Beratungen 
zur Kriegsdienstverweigerung durch-
geführt. Pfisterer erklärt: Örtliche 
Beratungsstellen gebe es keine, weil 
die ganzen Beratungsstrukturen durch 
die Aussetzung der Wehrpflicht 
nicht mehr nötig gewesen seien. Die 
Anfragen, die sie bekommen, werden 
nun auf die einzelnen Mitarbeiter 
verteilt, die die Beratungen über die 
Antragsunterlagen und den Verfah-
rensablauf per E-Mail, Telefon oder 
Zoom-Call durchführen. Zu den not-
wendigen Unterlagen für die Verwei-
gerung gehöre ein sogenannter KDV-
Antrag, ein tabellarischer Lebenslauf 
und eine ausführliche schriftliche 
Begründung, die 1,5 bis zwei Seiten 
umfassen solle. Dort müssten die 
persönlichen Beweggründe des An-
tragstellers für die Verweigerung 
aufgezeigt werden. Die Zahl der Anfra-
gen sei bereits stark gestiegen: „Wir 
hatten am Anfang des Jahres in Baden-
Württemberg zehn bis 20 Anfragen pro 
Monat, in der Zwischenzeit sind es 100.“ 
Unter www.dfg-vk.de gibt es Informati-
onen zur Kriegsdienstverweigerung. � ds

Kirchheim. Im Auftrag der Stadt 
Kirchheim wurde zwischen No-
vember 2024 und Juni 2025 eine 
umfassende Sozialraumanalyse 
für die Ortsmitte des Stadtteils 
Ötlingen durchgeführt. Ziel der 
Studie war es, auf Basis wissen-
schaftlicher Erkenntnisse kon-
krete Handlungsbedarfe und Ent-
wicklungsmöglichkeiten zu iden-
tifizieren und gemeinsam weiter-
zuentwickeln. Die Analyse wurde 
vom Institut Weeber + Partner aus 
Stuttgart erstellt und über den 
städtischen Haushalt 2024/2025 
finanziert. Die Auftragsvergabe 
erfolgte nach einem öffentlichen 
Ausschreibungsverfahren.

Im Zentrum der Analyse stehen 
drei Handlungsfelder: Die Aufent-
haltsqualität soll durch Sitzmög-
lichkeiten, Schatten, Begrünung, 
Wasserinstallationen sowie we-
niger Verkehr und Lärm verbes-
sert werden. Gleichzeitig sollen 
neue Bewegungsmöglichkeiten 
geschaffen werden, etwa durch 
zielgruppenspezifische Angebote, 
Café- und Markttage oder naturna-
he und sportliche Aufenthaltsbe-
reiche. Auch die Verkehrssicher-
heit wird durch sichere Übergänge 
und Maßnahmen zur Verkehrsbe-
ruhigung gestärkt. Den vollstän-
digen Abschlussbericht gibt es auf 
der städtischen Website. � tb

Sozialraumanalyse für Ötlingen abgeschlossen
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WEB�TALK

Anspruch auf Ganztagsbetreuung
Die FDP-Fraktion� lädt am morgigen 
Donnerstag, 4. Dezember, um 17 Uhr 
zu einem Web-Talk ein. Das Thema 
lautet: „Ganztagsanspruch im Grund-
schulbereich: Was muss jetzt getan 
werden?“ 
Ab dem Schuljahr 2026/2027 gilt der 
Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreu-
ung für Grundschulkinder in Baden-
Württemberg. Doch das Land steht 
weiterhin vor großen Herausforderun-
gen. In ihrem Forderungskatalog zeigt 
die Fraktion auf, was jetzt erforderlich 
ist: verbindliche Qualitätsstandards, 
ausreichend Personal, echte Wahlfrei-
heit für Familien sowie eine klare Ver-

antwortungsteilung zwischen Land, 
Kommunen und Trägern. 
Im Web-Talk werden unter anderem 
folgende Fragen diskutiert: Wie lassen 
sich die Qualitätskriterien aus dem 
Forderungskatalog in der Praxis um-
setzen? Welche Maßnahmen sichern 
die Personalgewinnung für einen 
verlässlichen Ganztag? Und welche 
Schritte sollte die neue Landesregie-
rung unternehmen, um den Ganztag 
erfolgreich zu gestalten? Diskutieren 
wird unter anderem MdL Dennis 
Birnstock. Anmeldung zur Teilnahme: 
https://fdp-landtag-bw.de/ganztags-
anspruch-grundschule/.


